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Deutſchland.
Verlin, d. 15. Sept. Der Finanzminiſter Frhr. v. Bodel

ſchwingh iſt heute aus Münſter hierher zurückgekehrt.
Der St. Anz. enthält eine Circular Verfügung des Finanzmi

niſters vom 30. Aug. d. J., betreffend die Erzeugniſſe des Zollver
eins, welchen bei ihrer Einfuhr in die Niederlande Zollbegünſtigungen

uſtehen. 7tag Sron ſeit längerer Zeit war es ein öffentliches Geheimniß, daß

im Schooße des preußiſchen Staatsministeriums Differenzen obwalte
ten über die Stellung der einzelnen Miniſterien zu dem Miniſter Prä
ſidenten, und daß der letztere eine auch dem Weſen eines Präſidenten
des Miniſterraths mehr entſprechende Stellung beanſpruche. Jene
Differenzen ſcheinen ausgeglichen zu ſein, dieſer Anſpruch iſt anerkannt
worden. Eine Ordre Sr. Majeſtät des Königs „an das Staatsmini
ſterium regelt das Verhältniß der einzelnen Miniſterien zu dem Mi
niſter Präſidenten in folgender Weiſe:

Jch finde es nöthig daß dem Miniſterpräſidenten mehr als bisher eine all
gemeine Ueberſicht über die verſchiedenen Zweige der inneren Verwaltung und da
durch die Möglichkeit gewährt werde, die nothwendige Einheit darin ſeiner Stel
lung gemäß, aufrecht zu erhalten, und Mir über alle wichtige Verwaltungsmaßre
geln auf Mein Erfordern Auskunft zu geben. Zu dem Ende beſtimme Jch
Folgendes 1) Ueber alle Verwaltungsmaßregeln von Wichtigkeit, die nicht ſchon
nach den beſtehenden Vorſchriften einer vorgängigen Beſchlußnahme des Staatsmi
niſteriums bedürfen, hat ſich der betreffende Departementschef vorher, mündlich oder
ſchriftlich, mit dem Miniſterpräſidenten zu verſtändigen. Letzterem ſteht es fret,
nach ſeinem Ermeſſen eine Berathung der Sache im Staatsminiſterium, auch nach
Befinden eine Berichterſtattung darüber an Mich zu veranlaſſen. 2) Wenn es zu
Verwaltungsmaßregeln der angegebenen Art, nach den beſtehenden Grundſätzen,
Meiner Genehmigung bedarf, ſo iſt der erforderliche Bericht vorher dem Miniſter
präſidenten mitzutheilen, welcher denſelben mit ſeinen etwaigen Bemerkungen Mir
vorzulegen hat. 3) Wenn ein Verwaltungschef ſich bewogen findet, Mir in Ange
legenheiten ſeines R—eſſorts unmittelbar Vortrag zu halten, ſo hat er den Miniſter
präſidenten davon zeitig vorher in Kenntniß zu ſetzen, damit derſelbe wenn er es
nöthig findet, ſolchen Vorträgen beiwohnen kann. Die regelmäßigen Jmmediat
Vorträge des Kriegsminiſters bleiben von dieſer Beſtimmung ausgeſchloſſen. Char
lottenbürg, den 8. September 1852. gez. Friedrich Wilhelm. gegengez
Manteuffel.

Die „Schl. Ztg.“ hört von einem Plane der Koalition die Zoll
verhandlungen über den 15. Septbr. hinaus in die Länge zu ziehen
und damit Zeit zu weiteren Operationen gegen Preußen zu finden
dieſer Plan ſoll darin beſtehen, daß jede der 7 Koalitionsregierungen
am 15. d. M. eine beſondere Erklärung abgebe und dieſe, mehr oder
weniger ſich der Auffaſſung Preußens nähernd, vorläufig den Abbruch
der Verhandlungen verhindern ſollen. Dieſe Mittheilung ſcheint ſich
theilweiſe zu beſtätigen; die „N. Pr. Z.“ ſchreibt nämlich Heute
(15.) Vormittag 11 Uhr traten die Bevollmächtigten der Zollvereins
ſtaaten in einer kurzen Sitzung zuſammen in welcher dem Verneh
men nach die Bevollmächtigten der Darmſtädter Koalition bedauer
ten, eine Rückäußerung auf die letzte Preußiſche Erklärung noch nicht
abgeben zu können, indem ſie die betreffenden Jnſtruktionen noch nicht
erhalten hätten daß ſie aber hofften, in einer etwa auf den 19. oder
20. anzuberaumenden Sitzung in deren Beſitz zu ſein.

Dem Nürnberger Correſpondenten wird aus Stuttgart vom
12. Sept. geſchrieben Die Wiederherſtellung des diplomatiſchen Ver
kehrs zwiſchen Preußen und Württemberg ſteht, wie die offiziöſe
Württembergiſche Correſpondenz verſichert, in nächſter Ausſicht, und
wirklich iſt von hier aus der Geſandte in Wien, Staatsrath v. Lin
den, Bruder des Miniſters, auf den Geſandtſchaftspoſten in Berlin
Und an des Letztern Stelle der ſeit der Aufhebung des Geſandtſchafts
poſtens in London quiescirte Frhr. v. Hügel ernannt worden Hier
her iſt von Preußen der Geſandte im Haag, Hr. v. Seckendorf, er
nannt. Es wird behauptet, die Sache wäre wohl ſchon früher zur
Ausgleichung gelangt/ wenn man preußiſcherſeits nicht ſo lange auf
der Hierherſendung des Hrn. v. Sydow beharrt hätte, der nun ein
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mal am hieſigen Hofe eine persona ingrata iſt. Für eine Verſtändi
gung über die Zoll verhältniſſe kann dieſe Wendung der Dinge
nur förderlich ſein, wie denn auch verſichert wird Württemberg ſehe
fortwährend, trotz gegentheiliger Anſchauung bei andern Coalitionsre-
gierungen, die preußiſche Erklärung vom 30. Aug. als „entgegenkom
mend an, wie ſolche gleich anfangs vom Staatsanzeiger bezeichnet
wurde, und werde, von dieſer Vorausſetzung ausgehend, bei ſeinen
Verbündeten auf der in dieſer Woche ſtattfindenden Conferenz zur Be
rathung der Antwort an Preußen in dieſer Richtung verſöhnlich zu
wirken bemüht ſein während andererſeits allerdings richtig iſt, daß
Oeſterreich ſich beſtimmt dahin erklärt hat, es betrachte den Jnhalt
der preußiſchen Erklärung vom 30. Aug. als jeder Baſis zu weitern
Unterhandlungen entbehrend. Nicht minder gewiß iſt, daß Baden ſich
bei dieſer Wirkſamkeit Württembergs ganz mit der dieſſeitigen Auf
faſſung einverſtanden erklärt hat.

Der Vice Landtags Marſchall der Provinz Sachſen, Graf von
WartenslebenCarow war vorgeſtern und geſtern hier anweſend, um
ſich mit Mitgliedern des Brandenburgiſchen Landtages über gemein
ſame Berathungs Gegenſtände zu beſprechen.

Jm Anſchluſſe an die bekannten Mittheilungen über die von der
k. niederländiſchen Regierung angeregte Gründung einer deutſchen Co
lonie in Surinam erfährt das „C.B.“, daß man hier nicht geneigt
iſt, auf das Projekt einzugehen. Die Anregung weiſt, dem Verneh
men nach, auf einen doppelten Zweck hin, welchen die deutſche Colo
nie haben könnte: die Leitung der Auswanderung und die Deporta
tion. Für den erſtgedachten Zweck möchten Bedenken der verſchieden
ſten Art geltend zu machen ſein, unter welchen die aus den climati
ſchen Verhältniſſen ſich ergebenden nicht die letzte Stelle einnehmen;
und was die Deportation anlangt, ſo iſt dieſelbe, dem Prinzipe nach,
in Preußen ſchon mehrfach in Vorſchlag gebracht, aber jedes Mal ab
gelehnt worden. Namentlich haben einzelne provinzialſtändiſche Ver
ſammlungen in früherer Zeit dem Staate dieſen Modus, ſich der Ver
brecher zu entledigen, empfohlen, unter Anderem der ſächſiſche und
der weſtphäliſche Landtag. In Folge deſſen wurde die Frage bereits
unter der vorigen Regierung im Staatsrathe einer ſorgfältigen Be
rathung unterzogen, durch eine beſondere Cabinets Ordre des hoch
ſeligen Königs aber im Jahre 1839 entſchieden verneint. So viel

über die Gründe der früheren Zurückweiſung ſolcher Anträge bekannt
geworden, ſo liegen dieſelben noch heute vor, und es dürften heute
wie damals Vorſchläge, welche eine Deportation der Verbrecher
empfehlen, in Preußen ſo wenig wie früher auf Zuſtimmung zu zäh
len haben.

Zur kirchlichen Frage meldet das „Weſtf. Kirchenbl.“ aus zuver
läſſigen Quellen u. A.: „Von allen Erzbiſchöfen und Biſchö
fen Preußens ſind jetzt energiſche apoſtoliſche Verwahrungen hin
ſichtlich der bekannten Maßregeln vor den Thron Sr. Maj. gebracht.
Ferner theilt es mit: „Nach Bonn hin ſind von dem infulirten Prä
laten und Profeſſor Dr. Ritter in Breslau die Profeſſoren der theolo
giſchen Fakultäten Preußens gebeten, um dort gemeinſam ſich an den
König um Schutz gegen Verunglimpfungen zu wenden. Jn hohen
amtlichen Erlaſſen ſind bekanntlich katholiſche Lehren Wahn ge
nannt. Die Profeſſoren der Theologie an den theologiſchen Fakultä
ten zu Münſter, Breslau und Bonn ſind bisher, nachdem die Zu
ſtimmung des Biſchofs ertheilt war vom Könige ernannt und ange
ſtellt mit der Aufgabe, katholiſche Theologie zu lehren. Mit Recht
glauben nun der Prälat Ritter und ſeine Kollegen, daß ſie die ver
trauensvolle Bitte vor den Thron Sr. Majeſtät bringen dürfen, allen
Behörden zu verbieten, das einen „„Wahn““ zu nennen, was zu leh
ren nicht blos die Anſtellung der kirchlichen Obrigkeit, ſondern auch
das von Sr. Maj. vollzogene Patent ihnen als Berufspflicht aufer
legt.“ Endlich vernimmt das „Weſtf. Kirchenbl.“ aus guter Quelle



noch, daß die Beſchwerde der Biſchöfe der Niederrheiniſchen Kirchen
provinz folgende fünf Punkte umfaßt: a) dem vom Kultusminiſter
eingeforderten Etat über die Zuſchüſſe des Staats b) die Beſchrän
kung der Miſſionen in gemiſchten Gegenden; o) die Behinderung des
Beſuchens des Collegium Germanicum von Seiten der Theologie
Studirenden die Niederlaſſung auswärtiger Jeſuiten im preußi
ſchen Staate e) die Anſtellung von Geiſtlichen, die bei den Jeſuiten
gebildet ſind. Dem Vernehmen nach bereiten auch die Biſchöfe im
öſtlichen Theile der Monarchie gemeinſame Schritte vor.

Breslau, d. 13. September. Hr. Milde hat den Eintritt in
den Provinzial Landtag auf Grund ſeines VerfaſſungsEides ab
gelehnt.

Wien d. 10. Sept. Die Frage, welche Stellung die Mächte
Europa's gegenüber Frankreich einnehmen werden, wenn die Prokla-
mirung des Kaiſerreiches erfolgt, iſt ſchon vielfach, zum Theil jedoch
nur auf unſicherem Boden, erörtert worden. Oeſterreich betreffend,
giebt jetzt ein Original Artikel der Wiener Zeitung, des amtlichen Or
gans der Regierung, deutlich zu verſtehen, daß die Regierung Frank
reich in der Kaiſerfrage ruhig gewähren laſſen werde, ja, mit dieſem
„zur Ordnung und Ruhe“ führenden Uebergang vollkommen einver-
ſtanden ſei. Der bis jetzt unbeachtet gebliebene höchſt wichtige Arti
kel ſchließt mit den Worten: „Wenn der ruhige Theil der Bevölke
rung Frankreichs, wenn die beſitzenden und erwerbenden Klaſſen in
der Herſtellung des Kaiſerthums nur ein Unterpfand des Friedens
zum Schutze der allſeitigen Jntereſſen, zur Hebung des Nationalreich
thums, zur Heilung der Wunden der Vergangenheit zu erblicken ge
meint ſind, ſo hat der Prinz Präſident ſeinerſeits durch die große Auf
merkſamkeit, welche er ſelbſt bis jetzt ſchon auf die Pflege der Landes
Bedürfniſſe verwandte, den Glauben gerechtfertigt, daß auch ſein wei
teres Entgegenkommen zur allfälligen Veränderung der politiſchen
Formen des Landes übereinſtimmend ſein wird mit jenem Streben,
daß ein Kaiſerthum des inneren und äußeren Friedens nur zur Wah
rung der echten conſervativen Jntereſſen Frankreichs und Europa's
ſich aus dem Entwicklungsprozeſſe der letzten vier Jahre erheben

würde. (Trieſt.Wien, d. 12. September. Jn Betreff des neuen An
lehens wiederholen ſich die früheren Erſcheinungen, man ſpricht von
großen Summen, mit denen ſich das Ausland betheiligt, von der gün
ſtigen Aufnahme an den fremden Börſen und endlich von einem ſtar
ken Zuſtrömen inländiſcher Kapitaliſten. Der „Lloyd“ giebt die bis
geſtern Mittag gezeichnete Summe auf 12 bis 15 Mill. Gulden, die
„lith. Korreſp.“ heute auf 40 Mill. an. Beide Summen differiren
zu bedeutend, um ſie für authentiſch zu halten. Der Kaiſer reiſt
am Dienstag (14.) nach Peſth, am 15. wird das große Kavallerie
Lager von den beorderten 13 Kav. Reg. bezogen werden. Der Kai
ſer bezieht im Lager ein Zelt. Jn Agram trifft man bereits großar
tige Vorbereitungen für den Empfang des Kaiſers. An der Landes-
grenze wird derſelbe vom Banus begrüßt. Bei Sauric wird ein
Triumphbogen und ein großes Zelt errichtet, in dem der Kaiſer die
Deputation der Stadt Agram empfängt. Auf der ganzen Reiſe wird
der Kaiſer von berittenen Banderien begleitet. Am vierten Tage reiſt
der Kaiſer nach Carlsſtadt und trifft am 13. Oct. wieder in Agram
ein. Der „A. Z.“ wird aus Klagenfurt verſichert, daß Gör
gey ganz ruhig und unangefochten dort lebt und ungeſtört Ausflüge
auf benachbarte Berge und Orte macht, indem er nicht auf den
Stadtbezirk Klagenfurt, ſondern auf die Grenzen Kärnthens be

ſchränkt ſei. tDie ſogenannte Reform der öſterreichiſchen Klöſter iſt ihrem Ab
ſchluß nahe. Mit den Benediktinern und Franziskanern wird man
beginnen und dann der Reihe nach an die übrigen Klöſter gehen.
Umfang und Ziel der Reform läßt ſich ſehr kurz angeben: man wird
alle Neuerungen beſeitigen und pure auf die urſprünglichen Kloſter
regeln zurückgehen. Auch die militäriſchen Mönche des deutſchen Or
dens werden übrigens in ſehr annehmbarer Weiſe der Wohlthaten
der Reſtitutionen theilhaftig werden die jetzt an der Tagesordnung
ſind nicht allein daß die dem Orden im Jahre 1848 entzogene Steuer
freiheit wieder hergeſtellt iſt es werden ihm ſogar die bereits gezahl
ten Steuerbeträge wieder zurückgezahlt werden.

Frankreich.
Paris, d. 12. Septbr. Die Regierung tritt heute im „Moni

teur“ als Buchhalter auf. Sie macht ſelbſt die Bilanz der Mani
feſtationen der General-Räthe und ſagt, daß ohne alle Ausnahme, der
eine unter dieſer, der andere unter jener Form den Wunſch der Sta
bilität der Herrſchaft in Frankreich gewünſcht hätten. Es iſt dies
als das erſte offizielle Einlenken zum Kaiſerreiche zu
betrachten.

Jn Bezug auf das Kaiſerthum ſoll L. Napoleon zum Grafen
M. geſagt haben, er werde daſſelbe nicht eher proklamiren laſſen als
wenn er einen Sohn habe. Sein Onkel Jerome ſoll ihm gerathen
haben, ſtatt einer Prinzeſſin lieber eine vermögensloſe, geſunde Le
gionärstochter aus dem Erziehungshauſe zu St. Denis mit möglichſt
kleiner Familie zur Gattin zu nehmen dies werde ihn zu einem
wahrhaft demokratiſchen Kaiſer ſtempeln. Auch im vertrauten Kreiſe
des Elyſee ſoll man die Frage, ob der Präſident mit Fug eine Fran
zöoſin heirathen könne, ſchon ernſtlich erörtert, jedoch vorläufig aus Be
ſorgniß vor Unbequemlichkeiten, welche die Familie der Braut herbei
führen könnte, verneinend beantwortet haben.

Höchſt merkwürdig iſt heute das „Journal de Oebats“, das einen
von Beriin ſelbſt unterzeichneten langen Artikel über die Zöllvereins
Angelegenheiten bringt. Dieſer Artikel wird nicht verfehlen, in Deutſch

land das größte Aufſehen zu machen. Die Quelle, aus welcher er
ſtammt und zu der Herr Bertin wahrſcheinlich nur den Namen her
giebt, kann kaum zweifelhaft ſein. Wir erfahren aus dieſem merk
würdigen Aktenſtücke, daß Prinz Metternich die eigentliche Seele
der öſterreichiſchen Handelspolitik ſei, daß die wiener und darmſtädter
Projekte von ihm ausgehen, und daß Rußland ſeine Vermittelung in
dieſer Angelegenheit ausgeſchlagen habe. Die Schlußnote, die Herr
Bertin citirt, wird den mittleren und kleineren Staaten hoffentlich
die Augen öffnen, ſie werden daraus erſehen, daß Oeſterreich eine faſt
gänzliche Vernichtung ihres Einfluſſes in dem neuen Zollvereine beab
ſichtigt und daß es Um Preußen zu locken, ihm die Perſpektive einer
Theilung in Handelsſachen geſtellt hat.

„Paris, d. 14. September. (Tel. Dep.) Der „Moniteur“
veröffentlicht dieſen Morgen ein Decret, welches die Credite bewilligt
welche nothwendig ſind, um im nächſten Jahre das Netz der electrit
ſchen Telegraphen zu vollenden. Ein anderes Decret modificirt die
Organiſation des Staatsminiſteriums. Die Direction der Schlöſſer
und die des Rechnungsweſens ſind aufgehoben. Mit dem erſten
October beginnt die pariſer Nationalgarde ihren aktiven Dienſt.

Schweiz.
„Bern, d. 10. September. Was man früher ſchon vermuthete

ſcheint in Erfüllung gehen zu wollen, nämlich, daß die aus verſchie
denen Elementen zuſammengeſetzte konſervative Partei des Kantons
Bern nur ſo lange zuſammenhalten würde, als die Furcht vor dem
gemeinſamen Feinde, dem Radikalismus, dauert. Jetzt, wo gar keine
radikale Oppoſition vorhanden iſt, reiben ſich die ultramontanen und
reformirten Konſervativen. Der Ultramontanismus tritt in der Per
ſon des Herrn Regierungsraths Parrat ſehr kühn und ohne Maske
auf, was aber der Fraktion Blöſch- Fiſcher nicht gefallen ſoll. Zu offe
nen Entgegnungen iſt es freilich noch nicht gekommen, aber man
ſpricht viel von geheimem Zwieſpalt.

Türkei.
Die Oeſterreichiſche Correſpondenz vom 12. Septbr. ſchreibt: Jn

der uns heute zugekommenen Nummer des Journal de Conſtantinople
vom 29. Auguſt finden wir einen langen Artikel, „Die Alarmiſten“
überſchrieben. Der Verfaſſer ſtellt darin die Thatſache feſt, daß eben
ſo abenteuerliche als beunruhigende Gerüchte Konſtantinopel durch
ziehen, ohne indeſſen mehr als eins davon näher zu bezeichnen näm
lich jenes wonach ſämmtliche in Konſtantinopel weilende Abendländer
an einem Tage ermordet werden ſollen. Uns von dorther vorliegende
Briefe erwähnen eines andern Gerüchts, daß nämlich ein Complot un
ter den Ulemas gelegenheitlich der neuerlich vorgefallenen Brände ent
deckt und durch Haftnahme der zahlreichen Theilnehmer paralyſirt
worden ſei; die Abſtrafung derſelben ſei bereits auf altüblichem ſum
mariſchem Wege erfolgt. Der Beſtätigung oder Widerlegung dieſer
Meldung muß entgegengeſehen werden. So viel ſcheint ſich übrigens
jetzt ſchon thatſächlich feſtzuſtellen daß eine tiefer gehende Parteiſpal
tung in der muſelmänniſchen Bevölkerung eingetreten iſt, deren Wir
kungen keinesfalls ſchon als abgeſchloſſen zu betrachten ſind.

Vermiſchtes.
Aus dem Großherzogthum Poſen, d. 9. September.

Ein höchſt ſeltenes Naturereigniß hat vor Kurzem in dem Dorfe Ko
laczkowo bei Schubin ſtattgefunden. Am 29. Aug. nämlich gegen 4
Uhr Nachmittags zog eine Windhoſe, von Nordweſten kommend,
heran und führte bis hoch an die Wolken eine Staubwolke mit ſich.
Einige Einwohner des Dorfes, welche dies von fern ſahen hielten es
anfangs für den aufſteigenden Rauch eines Feuers, bis das Unwetter
mit einem furchtbaren Sturme mitten in das Dorf einbrach und eine
ſchreckliche Verwüſtung anrichtete. Zwei Häuſer wurden gänzlich
demolirt, von ſieben Gebäuden wurden die Dächer und Giebel abge
hoben und weithin auf die Felder zerſtreut, zwölf andere wurden
mehr oder minder beſchädigt. Ganze Scheunen und Ställe, welche
kein Fundament haben, ſind von ihrem Platze gehoben und mehrere
Fuß weit fortgerückt worden. Zwei Schweine und eine Menge an
dere kleine Hausthiere ſind bei dem Einſtürzen der Gebäude erſchla
gen worden. Menſchen ſind dabei glücklicherweiſe nicht ums Leben
gekommen, da dieſelben ſich nach draußen auf freie Plätze geflüchtet
hatten. Ein Bauer wurde, während er über ſein Gehöft ging, mehr
mals in die Höhe gehoben und niedergeworfen, ein anderer wurde in
eine Pfütze geſchleudert und hat ſein Leben nur mit Noth und Mühe

erettet.
Berlin. Von den Angeklagten im Prozeß Tomatſcheck ſoll

ſich der Wundarzt Kuntze und der Schneidermeiſter Anton Tomat
ſcheck, der hier wohnhaft war, bei dem ergangenen Urtheil beruhigt
und ihre Strafe bereits angetreten, dagegen Franz Tomatſcheck, der
bekanntlich den Verſtorbenen ſpielte, und der entſchieden jede Bethei
ligung am Betruge in Abrede geſtellt und angeblich erſt ſpäter Kennt
niß davon erhalten hat, daß er für todt ausgegeben ſei, gegen das
erſte Erkenntniß appellirt haben. So dürfte denn dieſer intereſſante
Prozeß binnen Kurzem nochmals beim Kammergericht zur Verhand
lung kommenEine der größten Zucker Raffinerieen in London, von Broden
u. Comp., wurde Freitag den 10. Sept. der Flammen Raub. Seit
einem Jahre hat London keinen ſo furchtbaren Brand geſehen. Das
bis 60 Fuß hohe Gebäude wurde ganz zerſtört und ſoll allein, ohne
die Waare 20,000 Pfd. St. gekoſtet haben. Der größten Anſtren
gung der Löſchmannſchaft bedurfte es, um die Nachbarſchaft der Brand
ſtätte zu retten.



Bekanntmachung.
Der hieſige mit dem SimonJudäJahr

markte verbundene Vieh und Roßmarkt, wel
cher auf dem Kommunalplatze vor dem Sixti
thore abgehalten wird, fällt in dieſem Jahre
auf den erſten November. Wir bringen
dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit
dem Bemerken, daß auch in dieſem Jahre
Standgeld nicht erhoben wird.

Merſeburg, den 14. Sept. 1852.
Der Magiſtrat.

Viehmarkts Anzeige.
Behufs der Wiederbelebung unſeres Vieh

marktes, welcher dies Jahr auf Mittwoch den
22. Septbr. fällt, haben wir beſchloſſen, den
Beſuchern deſſelben nicht nur Abgabenfreiheit
und freie Stallung für jegliches Vieh auf drei
Jahre, ſondern auch für das laufende Jahr
demjenigen, welcher die erſte Kuh Linbringt,
1 und dem, welcher das erſte Schwein,
nicht unter Jahr, von auswärts zu Markte
bringt, 15 Prämie aus der Stadtkaſſe
zuzuſichern. Jndem wir beſonders unſere ge
liebten Nachbarn hierzu einladen, bemerken wir
noch, daß unſer ſtädtiſches Muſik-Corps wäh
rend der ganzen Dauer des Marktes auf dem
Platze vor dem Schützenhauſe freie Concert
muſik machen wird.

Mücheln, den 8. September 1852.
Der Magiſtrat.
K. Friedemar.

Fabian.Preſcher- Eberhardt.
Ein junger zahmer Fuchs mit Kette iſt zu

gelaufen. Der ſich legitimirende Eigenthümer
kann denſelben gegen Erſtattung der Jnſertions
gebühren und Futterkoſten wieder bei Letztge
nanntem in Empfang nehmen. Hierbei wird
noch bemerkt, daß, wenn er binnen 8 Tagen
nicht abgeholt iſt, ſo wird derſelbe verkauft oder
todt geſchoſſen.

Sietzſch, den 14. Sept. 1852.
Hödler, Orksſchulze.

Nitterguts- Verkauf.
Ein an einer Eiſenbahnſtation circa 6 Mei-

len von Leipzig gelegenes Rittergut, mit gu
ten Gebäuden, ſteht Fa milienverhältniſſe hal
ber für 85,000
Anzahlung, zu verkaufen es enthält

1200 M. Feld,
250 Wieſen,
150 Teiche, Gärten und Triften,

1000 Holz worauf für mindeſtens
20,000 ſchlagbares Holz ſteht.

14 Pferde, 16 ZugOchſen 50 St. Rind
vieh, Schweinezucht und 1100 Schaafe wer
den übergeben.
Näheres ertheilt der Commiſſionair Wilh.

Gähler in Schkeuditz.

Landguts- Verkauf.
Daſſelbe, gut gebaut, beſter Pflege Sach

ſens, mit 48 Acker oder 104 Morgen Feld,
Wieſe und Laubholz, gutem Jnventar, 2 Pfer
den, 15 St. Rindvieh und einer jetzt in Be
trieb geſetzten Kohlengrube, ſoll Familienver
hältniſſe halber ſehr billig, mit Grube und al-
en ne für 16,000

ertheilt Wilh. Gähler iSchkeuditz

Zwei noch ganz gute kupferne Blaſen von
240 und 430 Quart Jnhalt, zum Kartoffel
dämpfen eingerichtet, ſind zu verkaufen bei

Gebr. Wiegand in Merſeburg.

Einen Sprungochſen, 4 Jahr alt,
ſchwarzbunt, und A0 Stück vierzähnige
Mutterſchaafe, geſund und wollreich,
zur Zucht empfehlenswerth, verkauft das
Rittergut Neukirchen.

mit 20 bis 25,000

Bekanntmachungen.
Zur bevorſtehenden Michaelis Meſſe empfiehlt die

Seiden-, Manufactur- und Modewaaren- Handlung
Von

Lehmann Schrmicdkit im Leipeig,
Markt, Bühnengewölbe Nr. 23 und 24 unter dem Rathhauſe,

ihr vollſtändiges Lager aller Neuheiten für die Herbſt und Winterſaiſon zu billigen Preiſen
und ſtreng reeller Bedienung.

Klauer, F. G., Jugend Klänge.

beitet. I 4. Heft. à 5 Sgr.
mit leichter Clavier-Begleitung.

Bei F. Kuhnt in Eisleben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben
Ein und mehrſtimmige Lieder für die Jugend

Nach Original und Volksweiſen bear

Fertige Damenmäntel, Nadmäntel, Andora's, Umhänge
und Mantillen, im neueſten Geſchmacke gearbeitet, empfiehlt in großer Auswahl

Jacob Simon in Eisleben.
Pferd und Wagen Auction.
Veränderungs halber ſollen den 28. d. M.

von früh 9 Uhr ab im hieſigen Poſthauſe nach
ſtehende Gegenſtände an Meiſtbietenden gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden ein
eiſerner Acker Wagen ein und zweiſpännig zu
fahren, welcher beſonders einem Kuh Bauer zu
empfehlen iſt, Ackerpflug und Egge, ein 2
jähriges ſchwarzes Fohlen, Wallach ohne Ab
zeichnung, ein vollſtändiges Pferdegeſchirre, ein
hölzerner Schweineſtall mit Ziegeldach, ein gro
ßer Küchen Tiſch mit zwei verſchließbaren Un
terſchänken, ein Kleider ſo wie einige andere
Schränke, mehrere etiquettirte Liqueur-, Glas
und Bierflaſchen und vier Stück 30 und 40
Sproſſen lange Leitern.

Lauchſt ädt, den 15. September 1852.

Am Montag Abend iſt eine Pferdedecke ge
funden, der rechtmäßige Eigenthümer kann
ſolche gegen Erſtattung der Jnſertions-Gebüh-
ren in Empfang nehmen bei Pitſchke in
Maſchwitz.

Auf dem Wege von Sondershauſen
nach Eisleben iſt eine Brieftaſche, einen Ge

werbſchein mit dem Namen Niec. Luhn,
enthaltend, verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine ange
meſſene Belohnung bei dem Gaſtwirth Herrn
Reckert in Gerbſtedt abzugeben.

Beſtes, altes raff. Del. in Kruken
billigſt in der Böllberger Mühle.

Blauen Vitriol zum Kälken des Saa
men Weizen empfiehlt billigſt

Eduard Thiele in Brachſtedt.

9000 Thaler
ſind im Ganzen oder getrennt auf ländliche
Grundſtücke auszuleihen durch den Sekretair
Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

Die Hausflur in meinem Hauſe Leipziger

ſtraße Nr. 280 habe ich ganz wie einen Laden
einrichten laſſen, auch habe ich darin einen
großen verſchließbaren Glaswag-
renſchrank, zu jedem Verkaufsgeſchäft
paſſend, ſchon aufgeſtellt, wozu ich einen Mie

ther ſuche. Albert Henſel.
Geräuch. Weſerlachs,
außergewöhnlich fett und ſtark à
20 empfiehlt Boltze.

Neue Stralſunder Bratheringe,
mit delikater Gewürzſauce, im Gan
zen und einzeln billigſt bei Boltze.

Ein vollſtändiges Buchbinderwerkzeug ſteht
ſofort zu verkaufen. Wo iſt zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Jn Karl Jügel's Verlag in Frank
furt a/M. iſt ſo eben erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben

Cours de Littérature frangçaise
adapté à Ia Méthode d'OlIendorſff.

Eine ſtufenweiſe geordinete Auswahl
von

-Meiſterſtücken franzöſiſcher Proſa und Poeſie

des 17., 18. und 19. Jahrhunderts.
Als Leſebuch beim Unterricht in der franzöſiſchen

Sprache mit beſonderer Berückſichtigung der
franz. Grammatik nach Ollendorff's Methode
für den Schul und Privatgebrauch eingerichtet

von
Wersaint,

vormaligem Profeſſor am Lyceum zu Nancy.
523 Seiten in 8. Preis, dauerhaft carton

nirt, 26

Der Verfaſſer ſagt in der Vorrede zu obi
gem Werke, daß es gewagt erſcheinen möchte,
die vielen bereits beſtehenden franzöſiſchen Chre
ſtomatieen noch durch ein derartiges Werk zu
vermehren dennoch übergiebt er voller Zuver
ſicht dem Publikum dieſe gediegene Auswahl,
da deren Zuſammenſtellung ſich den viel ver
ſprechenden Titel eines Cours de Littérature
frangaise nicht blos anmaßt, ſondern auch
thatſächlich verdient. Es iſt dieſes nämlich
keineswegs ein oberflächlich zuſammengeſtelltes
franzöſiſches Leſebuch, ſondern eine mit Sach
kenntniß gewählte ſyſtematiſch geordnete Blu
menleſe aus der geſammten klaſſiſchen Littera-
tur Frankreichs, durch welche der Schüler,
gleichzeitig mit einem intereſſanten und beleh
renden Unterricht, nicht nur ein vollſtändiges
Bild derſelben in ſich aufnimmt, ſondern durch
die er auch mit den berühmteſten franzöſiſchen

Autoren vertrauter wird, von denen an geeig
neter Stelle ſtets eine kurze biographiſche Skizze
beigegeben iſt. Das gegenwärtige Buch unter
ſcheidet ſich von den bereits vorhandenen grö
ßeren Werken der Art nur dadurch, daß es in
conciſerer Form jenen an gediegenem Jnhalt
nicht nachſteht, der, indem er ſich dem Faſ
ſungsvermögen der Schüler ſtufenweiſe anpaßt,
ſtets deſſen Belehrung und Geiſtesbildung be
rückſichtigt; ſodann aber auch noch beſonders
durch ſeinen äußerſt billigen Preis, der es mög
lich macht, das Buch in allen öffentlichen An
ſtalten einzuführen, wo man ein Werk der Art
noch entbehrt und wo man geneigt iſt, ſich
durch eine nähere Prüfung von der Brauchbar
keit des Gegenwärtigen zu überzeugen.

Neue Elbinger Neunaugen,
Aal in Geleé,
GarvaCitronen,
Ger. Spickaale,
Teltower Rübchen,
Stralſunder Bratheringe,

beſtens empfohlen von

G. Goldſchmidt.



Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Um egend Jnſerate für die „Halliſche Zeitun (Schwetſechke)“
prompt und unter günſtigen Bedingungen. Die Berechnung der Inſerate nebſt Quittung erfolgt von Halle und
wird für das Einſenden der Jnſertions- Beträge von uns Nichts berechnet. Da dergl. Inſerate durch unſere Ver
mittelung nur 1 Sgr. Porto Koſten für das Inſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Aufträgen entgegen.

o 2 vDen Wieſenmarkt in Eisleben Jm Schauſpielhauſe zu Halle.
veſuche ich mit einer großen Auswahl von Sammet und Atlas Hüten, Freitag den 17. Septbr. I852:
modernen Häubchen, geſtickten Kragen, Chemiſettes fur erren Erſte Vorſtellung
und Damen und allen in mein Fach einſchlagenden Artikeln. Mein Stand iſt in der der
großen Hauptreihe, vom Wieſenhauſe unts am Durchgang, kanntlich an der Firma: optiſchen Darſtellungen

0 w 7 e4. Rennenpfennig geb. iese aus Halle. in 3 Abtheilungen
S chSonntag den 19. Sept. Gänſeſchießen auff Zum Tanz und Pfannenkuchen ladet Sonn Populäre Aſtronomie.

Scheibe, wozu freundlichſt einladet tag den 19. Sept. freundlichſt r SUwit 2) Dissolving views Wandelbilder.
alzmann in Zoeberitz. K. Banſe in Cröllwitz 3) Chromatiſcher Farbentanz.

nes e S S h S z Die Zettel enthalten das Nähere einer jedenFonds und Geld Cours. Vorſtellung Pro Gotrreit
S Preuß. Cour. S Preuß. Cour.Berlin, den 15. Septbr. S la S um onnabend ladetS Srief. Geld Sem S Brief Geld. Gem. un n errnr de mig dFonds Courſe. CölnMindener U. m. 1057 e 2 9 zverreiwillige Anleihe 5 to2* 102 DüſſeldorfElberfelder 56 gnügen ganz ergebenſt ein

ehe ren e le de See Werner in GiebichenſteinEtat Echutd Schein h MagdeburgHalberſtädter l68, „Zum Mohren.
Pr.Sch. d. Seeh. à en. o n e enberge 66Kur u. Neum. Schuldverſch. 3 3917 teherſgle t. areucke u hüoti oder Glückſeligkeitsleh

e e an e e h e dert werte ehe 3 e h Jger u. Reumirtiſche so 99 do. Prioritäts 104 103 Arzt in Berlin. (Preis 20
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do. PrioritätsObligat. 4 Vor Friedr. Wilh 5 Wei 50 55en eSe Prlortetts Oöoligat. u los Kaſſen VereinsBank2lct. 4 107 FartoffelSptritus, die 14,406 Tralles 32

6 Breslau d. 15. Sept. Weizen, weißer 59 69Leipzig, den 15. September. do helber 39 67 Roggen 50 e erſt
Sourſe nge Geſucht Staatspapiere. n. Geſucht. 38.-43. Hafer 24-27
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a do. 5 e 2See u. Gld. auf 100 2 See e à 39 96 am neuen Pegel 3 Fuß S Zoll.

i n ächſ. do. do. e s t 8e S di L Sbl. à 3 1101 e eStaatspapiere. Sir Dresd Eiſenb. P.Obl. a 3 Die Schleuſe zu Magdeburg paffirtenActien e nen Ka reeß, T Aufwärts: d. 15. Sept. G. Schreiber, Güter,
Königl. Sächſiſche Staats Papiere v. Kol. Preu u itKaſſenſch. 90 v. Magdeburg n. Halle. W. Krüger, Mauer und
1830 a 1000 u. 600 a 91 m 14 F. v. 1000 u. 500 w. Ziege lſteine, d. Parey n. Stadtm. Magdeburg F.
do kleinere S kleinere St Shuldſ wen 3 a Randel, Roggen, v. Magdeburg n. Dresdenv. 1817 à o a o Kgl. do t.Schuldſcheine à 3 Niederwärts: d. 15. Septbr. F. Andreae, chemi
v 1852 a 500 a hl n e. oſterreich. Met. pr. 150 f. ſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg E.do 4 100 S Vaiß S erreich. Met. pr. 150 fl. Bohne, Kartoffeln, desgl. n. Hamburg. F. Salge,
v. 1851 à 500 u. 200 A. 103 2 T desgl. H. Freyer, Zwiebeln, v. Calbe a/S. n. BerKgl. Sächſ. Landrentenbriefe à 3 à s S F t lin. C. Steglitz, Gerſte, v. Schönebeck n. Hamburg.
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do. ſächſ. ſchleſ. 49 pr. 100 102 pr. 100 201 Krüger, Zwiebeln, v. Calbe a, S. n. Berlin. A.Zripz. Stadt Obligationen à 39 im erncaee Werner Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg.

T F. von 1000 u. 500 F. 86 Pagrer ver 100 100 m 270 Magdeburg den 15. September 1852.
Leiyt. Stadt Doligentonen r ltor Shüringiſche do. pr. 1001 94 Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 368 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 17. September 1852.

Neueſte Nachricht.
London, d. 15. Septbr. (Tel. Dep. der Preuß. Ztg.) Der

Herzog von Wellington iſt geſtern Nachmittag um Uhr zu Wal
mer Eaſtle bei Dover geſtorben. Seine Gnaden fühlten ſich erſt ſeit
geſtern Morgen krank.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung am 14. September.

Fortſetzung des von Dr. Schadeberg erſtatteten Berichtes über die Landwirth
ſchaft und Induſtrie des Harzes).

Die Induſtrie hat jedenfalls eine hohe Kraft, ihren Einfluß auch
auf die Regulirung und Vertheilung des Bodens geltend zu machen,
ſchwerlich aber wird man des Glaubens ſein können ſie ſei der Groß
güterwirthſchaft und der extenſiven Oekonomie ſo günſtig, daß ſie
Verhältniſſe erzeugt hätte, wie wir ſie um den Harz herum erblicken
denn die wirkliche Bedürftigkeit des harzer Gewerbfleißes hätte wahr
ſcheinlich in gleicher Art wie die Jnduſtrie in Belgien, am Rhein
und Neckar, im Elſaß und in den kleinern Gebieten um induſtrie
reiche Städte herum gewirkt, wenn nicht die Natur der politiſchen
Entwickelung aller den Harz umgebenden und bildenden Landſchaften
ihr bedeutendes Gegengewicht in die Wagſchale geworfen hätte

Um das genauer zu erkennen, richte ich Jhren Blick auf die
Geſchichte des Harzes bis in die fernſten Tage zurück, die noch hinter

der eigentlich geſchichtlichen Zeit zu liegen ſcheinen. Zur Zeit als der
Harz ſein Rieſenhaupt über das Meer von Nebeln, die ihn einhüll
ten und aus den Gewitterſtürmen erhob, die ſein Gott Donar über
ihn geſandt hatte erſcheint er in dem erſten Frühroth der Geſchichte
als die ungetheilte große Domäne der altſächſiſchen Herzöge aus dem
Stamme Wittekinds. Das maſſige Gebirge mit ſeinen Thälern und
Schluchten, mit ſeinen Hörnern und ſeinem ſtarren Felsgezack, mit
den finſtern undurchdringlichen Laubwölbungen und mit dem Gedon
ner der aufgeſchwollenen erzürnten Felsbäche, welche mit den abge
riſſenen Gebirgsblöcken die Rieſenſprache der Natur reden, war in
den Kämpfen des Sachſenſtammes mit dem Kaiſerreiche der Franken,
mit dem Königreich und nachmaligen Provinzial Komitat oder karo
lingiſchen Reichs Dukat Thüringen, ſo wie mit den hereinfluthenden
Strömen der Slavenſtämme die ſtarke Burg und die gewaltige, rie-
ſengroße Feſtung der Sachſen und der altſächſiſchen Herzöge. Um den
Harz herum tobte in uralter Zeit ein Heroenkampf; hier war die Ba
ſis des Widerſtandes gegen die dreiunddreißigjährigen blutigen Kreuz
züge Karls des Großen, und der fränkiſche Sieger trieb die bezwun
genen Sachſenmannen zur Taufe in das Harzgewäſſer der Ocker; hier
brannten die Schlachten um die neue Civiliſation, den neuen Glau-
ben, die neue Kultur; hier trafen die Stämme, die Völkerraſſen, die
Grundſätze der neuen Geſellſchaft, Und des neuen Staates, die Glau-
bensartikel neuer Bekenntniſſe auf einander, die Völkerballen ſchlugen
ſich um die Erde und um den Himmel und keine Verſtändigung war
möglich als durch die Wucht der ſteinernen Streithämmer und der
Keulenſchläge. Der Harz iſt der klaſſiſche Boden der erſten norddeut-
ſchen Volksgeſchichte. Noch ſtarren die Gebirgsgipfel empor, welche
auf ihren ſturmumbrauſeten Häuptern hoch oben in den Lüften die
Feſten trugen, um deren Scheitel und Zinnen die Sage des Volks
mundes den Jmmortellenkranz der Dichtung gewoben, zum Gedächt
niß an das, was für ewig vergeſſen und verſunken iſt. Noch betritt
der Fuß des Reiſenden die Stätten der Größe des altſächſiſchen Na
turlebens, wo die letzten ſchwindenden Trümmer den herübergeboge-
nen Buchen und Eichen von der großen Vergangenheit eines ſtarken
Geſchlechts erzählen und die knorrigen Eichſtämme ihre Aeſte wie zum
Schutze über die letzten Zeugen vorwelklicher Thaten ausbreitend die
ſen Trümmern von der Gegenwart, von dem kleinlichen Leben des
Tages, von dem zerſtörten und verrathenen Vaterlande die trübe
Kunde zuflüſtern. Dort am Fuße und im Herzen des Gebirgs
ſtanden die heiligen Berge, die geweihten Hayne und Eichen, in wel
chen dem Sachſen die Gottheit rauſchte, die weltlenkende ewige Macht,
die den Sieg verleiht und das ergebene Volk groß, frei, ſtark, un
abhängig und gefürchtet macht. Hier ſtand der blutige Altar, auf
dem der gefangene Feind mit ſeinem Blute den Zorn der ſächſiſchen
Gottheit ſühnte. Hier lag der Sachſe unter dem Ehrfurcht gebieten
den Schatten der Eiche und betete zum großen Gott Wuodan um
Sieg für ſich und für den Pan Wittekind gegen den Frankenkaiſer
Karl und er gelobte dem Goite, alle gefangenen Franken auf dem
heiligen Hartisberge zu ſchlachten

Hilli krotti Woudang, ilp vsk un vsken pang Witekin, ok kelta
of ten aiskena Karelui ten Jlakatenera. Jk kif ti in ur un tu
berge un tat rof. Jk slakte ti ali Fanka Uup tinen iliken Artis

Dieſes apokryphe Gebet ſoll auf Pergament geſchrieben in einer Urne
am Berge der Harzburg, dem Eentralſitze und der Metropole des gro
ßen altſaächſiſchen Gottesdienſtes, gefunden ſein.

In dem heiligen Oſterhayn (Oſterhagen), in dem Oſterſtein, dem
geweihten Altar der Teufelsmauer, in der Oſterburg (Oſterode) däm
mert noch die Erinnerung an die deutſche Sachſengöttin Oſtera, die
Spenderin des ſtrahlenden Morgens, des friſchen, erquickenden, alles
belebenden aufſteigenden Lichtmeeres des Tages und des Jahres deren
Verehrung ſo allgemein bis nach Thüringen herein in Oſterhauſen
und weiter verbreitet war und ſo feſte Wurzeln getrieben hutte, daß
die chriſtlichen Sendboten den Namen dieſer Leben und Heil bringen

m

den Lichterſcheinung duldeten und ihn auf das höchſte chriſtliche Feſt,
auf Oſtern übertrugen. Die Licht ſpendende Oſtera wurde im wie
derkehrenden Frühling mit Freudenfeuern auf den Bergen empfangen
und Jungfrauen zogen im Feſtſchmucke der Göttin entgegen, welche

brachte Blumen mit und Früchte
Gereift auf einer andern Flur,
Jn einem andern Sonnenlichte,
Jn einer glücklichern Natur

Fromme Chriſtusprieſter trugen die Auferſtehungsfeier des Weltlichtes
auf die Auferſtehung des chriſtlichen Religionslichtes über, und noch
lange leuchteten in Oſterode zu Oſtern die alten Bergfeuer und weiß-
gekleidete Jungfrauen, die zur Zeit des wieder erwachten Frühlings
nach den Bergen ziehen und tanzen, gemahnen bis auf die jüngſten
Tage an die Verehrung der Göttin Oſtera. Wie vieles hat doch in
einem andern Aberglauben einen andern Urſprung, als derjenige iſt,
den die Jünger des modernen Aberglaubens predigen und wie Man-
ches wird von dem chriſtlichen Zeloken als Frucht der reinen Gottes
lehre geprieſen, was allein dem Heidenthume entwachſen iſt! Bei
der gewaltſamen Bekehrung der Sachſen zur neuen Gotteslehre war
es überlegter und wohldurchdachter Grundſatz der fränkiſchen Regie
rung, ſo mild und ſchonend zu Werke zu gehen daß alle heidniſchen
Haine, Tempelſtätten und Verſammlungsplätze, z. B. die Dingſtätte
beim Drudenſtein, wo ſpäter das berüchtigte Gertrudenkloſter
heilige Faulthiere in ſeine Zellen aufnahm, beibehalten wurden. Mit
Recht fürchtete der Franke die beiſpiellos zähe Widerſtandskraft des
ſächſiſchen Charakters, durch den ſich noch jetzt die Nachkommen jener
vorchriſtlichen Kämpfer nach mehr denn tauſend Jahren auszeichnen.
Darum dauerten denn auch im Harze einzelne heidniſche Ueberliefe
rungen, Namen und abergläubiſche Gebräuche viel länger als anders
wo Jahrhunderte lang und noch jetzt fort, indem man oft blos die
heidniſchen Benennungen änderte und auf die chriſtlichen Perſonen
und Jnſtitute, auf die Heiligen, Engel u. ſ. w. anwendete, was vor
her von den religiöſen Heidengebilden erzählt und geglaubt war. „So
viel iſt wenigſtens erwieſen, daß in keiner Gegend unſres Vaterlan
des die deutſchen Stämme ſo ſtufenweis und langſam dem Glauben
ihrer Vorfahren abtrünnig wurden, und daß nirgends ſo lange der
Glaube an Rieſen, Zwerge, Elben, Wichteln, Nixen, Hausgeiſter,
Teufel, Hackelbornd u. ſ. w. lebendig blieb, als am und im Harze.
Hieß doch ſogar im 14. Jahrhundert Stiege noch das heidniſche, weil
dort die ſeltſam duftende Blume des Heidenthums in den Herzen
der Bewohner ſtets kräftige Nahrung fand.“ Ja in den fernſten
Ausläufern der Ebenen des Unterharzes tauchte das Heidenthum mit
ten zwiſchen den chriſtlichen Parochien und dichtgeſäeten Klöſtern auf,
wie im Mansfeldiſchen die zu doktrinell bezweifelte Sage von der
Lubbenverehrung.

(Fortſetzung folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. September.

Im Kronprinzen Hr. Partik. v. Roſenau a. Bromberg. Hr. Ribeſ. v. Philippi a. Frauenſtein Die Hrrn Kaufl. Sadiſh ſehr
Hofmann a. Mainz, Stursberg a. Lennep, Bardenwerper a. Hamburg Gün
kel a. Nürnberg, n r e Voigt a. Wetzwalde.

Stadt Zürich: Hr. Gutsbeſ. Gutmacher a. Sommerfeld. Hr. Fabrik.deck. a. Mühlheim. Hr. Partik. Fröhlich a. Neuſtadt. Frl. Sie

tel. Die Hrrn. Kaufl. Tietſchmann a. Nordhauſen, Rau a. Nürnberg, Poh
ley a. Schwedt, Schmidt a. Kaſſel, Heinemann a. Magdeburg.

Englischer Hoſ: Hr. Jnſp. Junker, Hr. Kaufm. Löwenberger u. Hr. Fa
brik. Söhlke a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kömann a. Stettin Weichelt a.
Jſerlohn. Hr. Docent Dr. Michael a. Berlin. Die Hrrnu. Forſtakadem. v.
Kleiſt u. v. Bandelow a. Tharand.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Pfangenberg a. Bielefeld Billing a.
Breitenbach. Hr. Jnſp. Naumann a. Frankfurt.

Stadt Hamburg Hr. Oberſtlieut. v. Reprich a. Stargard. Hr. Freih. v.
Peſſen a. Schleufingen. Hr. Schiffsherr Lieber a. Danzig. Die Hrru. Kauf
Roſtkampf a. Berlin Dehne a. Leipzig.

Gtoldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Otto u. Müller a. Magdeburg Berg
mann a. Breslau, Schreier a. Bremen. Hr. Jngen. Müller a. Potsdam.
Hr. Fabrik. Stich a. Suhl. Hr. Künſtler Kramm a. Baireuth.

Magdeburger Rahnho: Hr. Rittergütsbeſ. v. Winterfeld a. Angermün
de. Hr. OAmtm. Brauer a. Amesdorf. Hr. Poſtaſſiſtent Lioner a. Falken
berg. Die Hrrn. Partik, Gark a. Berlin, Caper a. Belgien

Thüringer Rahnho: Hr. Stud. med. Haries u. Schüler v. Struve a.
Jena. Frau v. Knuth m. Fam u. Hr. Graf v. Knuth m. Fam. g. Däne
mark. Hr. Graf v. Hohenthal m. Fam. a. Sachſen Hr. Großhdlr. Schu
mann a. Straßburg. Hr. Edelmann v. Randowski a. Poſen.

möotel de Frusse: Hr. Oekon. Mönch u. Hr Oekon.Verw. Winterfeld a.
Torgau. Hr. Gürtlermſtr. Ulrich a. Bautzen. Hr. Kaufm. Wendenburg a.
Dresden. Mad. Schallermann a. Nordhauſen

Meteorologiſche Beobachtungen.

15. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck 332,96 Par. L. 331,72 Par. e. 330,48 Par. L. 331,72 Par. e.

Dunſtdruck 2,95 Par. e. 4,02 Par. e. 4,11 Par. e. 3,69 Par. e.
Relat. Feuchtigk. 81 pCt. 57 pCt. 74 per 71 ven
euftwärme 5 6,8 G. Rm.l 14,8 G. m 12,0 G. Rm. ine G. m

Alle euftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt



Hekaunkmächnugen.
Das Seiden waaren Tager von Emil Peker in Teipzig,

Neumarkt Nr. 42, über Herren Hammer u. S chmidt,
tene Zuſen e n in und ausländiſchen Fabrikate aufs Reichhaltigſte wieder ausgeſtattet, und hat, in geſtreift

klein carrirt, ſchottiſch, jaspirt, changirt, chiné, fagonnirt, Atlas, Damaſt, moiré, zu Brautkleidern, Mänteln, Gilets, Putz Atlaſſen, wie
Sammet in allen Farben, Tüchern und beſonders ganz ſoliden ſchwarzen Stoffen, von den billigſten bis allerſchwerſten Gattungen, eine Aus

iſt durch neu erhaltene Zuſendungen der beſten

wahl anzubieten, deren Geſchmack, Qualität und Preiswürdigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen dürfte. Es empfiehlt ſolche einer geneigtenBerückſichtigung und wird gern Proben zuſenden.

Aechtes China Waſſer als das feinſte Riechwaſſer anerkannt, und wegen
S den und belebenden Beſtandtheile ſo wie wegen ſeines feinen bleibenden Wöohlgeruchs dem ächten Eau de

Cologne weit vorzuziehen. Preis pro Flaſche 20 H. Jn Halle bei Herrn W. Hesse,
Herrn F. G.
debur
Krebel in Quedlinburg bei Herrn H.
F. Heinecke in Wettin bei Herrn Th.

eyer Dain Oeſſau bei Herrn O. Hoſäus in Halberſtadt bei He ebei Herrn E. Baenſch in Merſeburg in der Garcke'ſchen Buchhandlung in Naumburg bei Herrn E.
E. Huch in Weißenfels bei r C. F. Sueß in Wernigerode bei Herrn

Webel ſtets vorräthigSchreiber in Zeitz bei Herrn

ſeiner nervenſtärkenden, erfriſchen

Schmeerſtraße in Leipzig bei
rrn F. A. Helm in Mag

Zu geneigter Beachtung.
Eine anſtändige Frau empfiehlt ſich r

pflegende und ſorgſame Wärterin hohen und
achtbaren Wöchnerinnen da ſie ſich dieſem Ge
ſchäft ſchon mehr unterzogen und mit demſel
ben vertraut iſt. Weitere Nachfrage auf dem
kleinen Schlamme Nr. 961 parterre.

Friſche Nebhühner kauft und zahlt für
das Stück 4

der Wildpretshändler A. Dietz,
Neumarkt Nr. 1120.

Stearinkerzen à Packet 7 Wachs
lichte à Packet 9 ſo wie alle Sorten
Wachswaaren beſtens und billigſt bei

Friedr. David,
ſonſt

Theod. Saalwächter.

Bei Pfeffer (Sehwetschke'sche Sort.-
Buchh.) in Halle iſt zu haben

Die Münzen, Maaße und Gewichte
aller europäiſchen und der wichtigſten
außereuropäiſchen Länder nach den
neueſten geſetzlichen Beſtimmungen und
den zuverläſſigſten Angaben gegen und zu
einander. Von L. Fort, Lehrer der
Handelswiſſenſchaft in Leipzig. (Verlag
von F. A. Reichel.) Preis 6 Ngr.

Halle vei Pfeffer
(Sehwetschke'sche Sort. Buchh.)

iſt zu haben:
Abhandlung über den Kenchhnſten,

die ärztliche Behandlung und die bei derſelben
zu beſolgende Lebensordnung u. Krankenpflege.
Eine Schrift für Jedermann. Nach den vor
züglichſten Quellen und eigener Erfahrung be

arbeitet von Dr. D.
Preis 10

Friſche Klärgallerte empfiehlt Carl Haring.

Holländiſches Scheuerpulver, in Pak
keten von Pfund à I das bil
ligſte und beſte Präparat zum Scheuern.

Zu haben bei O. arg Hr. 200.

Den geehrten hieſigen und auswärtigen Herr
ſchaften empfehle ich mich bei vorkommenden
Gaſtirungen als Koch. Gütige Aufträge ſieht
entgegen Carl Müller, Mundkoch, Rath
hausgaſſe Nr. 246.

Stadt-Möbelfuhren und Räumen
beim Umzug beſorgt prompt und gut

Friedrich Henze, Geiſtſtraße Nr. 1259.

Den Herren Oekonomen gewidmet.
Ich erhielt ſoeben einen großen Transport

ächt peruaniſchen Guano, in Säcken von circa I. Etr.,
von einem Hauſe importirt, welches ſich durch dieſes Oüngemittel in den Gegenden namentlich
Sachſens, wo die Anwendung ſehr ausgebreitet iſt, einen beſonders guten Ruf als reelle Liefe
ranten erworben hat und empfehle ich daher dieſen Artikel zur geneigten Abnahme und Benutzung.

Halle a/S. d. 16. Septbr. 1852. Der Kaufmann an Näumann,
große Ulrichsſtraße Nr. 34.

Anzeige.
Während der Wieſenmarkts Woche wird der Verkauf ſämmtlicher

in meiner Conditorei üblicher Backwerke und Getraänke nicht nur in dieſer ſelbſt, ſondern auch
auf der Wieſe in dem mir gehörigen großen Zelte ſtattfinden.
niß Aller, die mich mit ihrem Beſuche beehren Indem ich dies zur Kennt

wollen, bringe, bemerke ich noch, daß ich in
letzterem auch mit verſchiedenen Delicateſſen, Weinen und ächtem Baierſchen Biere
verſehen bin.

Eisleben den 14. September 1852. Gustav Merenell.
Gaſthofs Verpachtung.

Der Gaſthof liegt in Sachſen 3 Stünd-
chen von Leipzig, an einer frequenten Straße
und nur der einzige im Orte, ruhet Kram
recht und Backrecht als alleinige Branche dar
auf und kann ſofort von dem da wohnenden
Rittergutsbeſitzer mit 225 Pacht und 400

Vorſtand, dieſer mit 4 Procent verzinſt,
übergeben werden. Näheres ertheilt der Oeko
nom G. Röſeler, Leipziger Str. Nr. 313
in Halle.

Noch einige Penſionaire finden zu Michaelis
Aufnahme bei Gramm, Muſik und Sprach
lehrer, Alter Markt Nr. 692. z

Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den nö
thigen Schulkenntniſſen, kann unter günſtigen
Bedingungen den 1. October c. noch in mei
ner Material Handlung placirt werden.

Naumburg, den 14. Septbr. 1852.
Julius Helm.

I oder 2 Penſionairinnen finden neben
Unterricht in weiblichen Handarbeiten freund
liche Aufnahme bei einer gebildeten Fami
lie. Näheres in Nr. 427 2 Treppen in
Halle.

Sonntag d. 19. d. M. fahre ich mit mei
nem verdeckten zweiſpännigen Möbelwagen leer
nach Naumburg a/S., was ich hierdurch er
gebenſt anzeige, und bin ich bereit, Möbel
gegen billiges Fuhrlohn mitzunehmen.

Carl Klingner,
gr. Steinſtraße Nr. 130.

Der Verlierer von 2 hat ſich binnen
8 Tagen zu melden Nr. 1453.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei Plefler in Halle (Senwetsemre-
sohe Sort. Buchh.) iſt zu haben

Dr. Chr. Griem: Der t
homöopathiſche Haus-Chierarzt.

Praktiſche Anweiſung für Landwirthe und Vieh
beſitzer überhaupt, alle Krankheiten und außer
lichen Verletzungen der Pferde, des Rindviehes,
der Schafe, Ziegen Schweine und Hunde auf
homöopathiſchem Wege ſchnell und gründlich
zu heilen. Nach den in neueſter Zeit gemach

ten Erfahrungen bearbeitet. 8. geh.
Preis 20 Sgr.

Die Wirkungen der homöopathiſchen Heilmethode
vei den Krankheiten der Hausthiere ſind wahrhaft wun
derbar, und haben ſich überall wo dieſelbe angewandt
iſt, beſtätigt. Die Kur ſelbſt iſt höchſt einfach und da
bei wohlfeil. Viele langwierige Uebel weichen oft ſchon
nach wenigen Tagen. Wir dürfen daher dieſe, für alle
vorkommenden Fälle hinreichenden Rath ertheilende
Schrift allen Landwirthen und Viehbefitzern empfehlen.

Halle vei Pfeffer
(Sehwetschke'sche Sort.-Buehh.)

iſt zu haben
Der Schlagfiuß u. die Cähmüngen.
Eine Anleitung, die Anlage zu dieſen Leiden
zu erkennen, dieſelben zu verhüten und ſie zu
beilen. Nach den beſten Quellen und neueſten

Erfahrungen
Preis 12

„2 Logis, jedes mit Stube undarmer be en heetecß ſind vom
Oetober an zu beziehen bei G. LüttiMartinsberg Nr. 1553. derig,

mee

Trotha. Sonntag Tanzmuſik, Sonn
abend, Sonntag und Montag Obſt und an
dern Kuchen, wozu freundlichſt einladet

H. W. Preis.
e e
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